
Bericht
über die 28. Hauptversammlung des Vereins zum Sdlutze
der Alpenpflanzen in Vaduz am 2J. September 1933.

Die 28. Hauptversammlung des Vereins fand im Anschluß an die 59. Hauptversammlung des
Deutschen und Österreichiffchen Alpenvereins in Vaduz statt, und zwar am 23. September

1933, nachmittags 4 Uhr im Gasthaus zum Engel. Wenn auch die Zahl der auswärtigen Teilnehmer,
den besonderen Verhältnissen dieser Tagung entsprechend, ziemlich klein war,so war es doch erfreu­
lich, daß aus Liechtenstein selbst eine verhältnismäßig große Anzahl von Besuchern erschienen
war und insbesondere die Liechtensteiner Lehrerschaft fast vollzählig an der Tagung teilnahm,
ein Zeichen für das Interesse, das dort den Fragen des Naturschutzes entgegenl';ebracht wird.

Von der Vorstandschaft des Vereins waren erschienen der 1. Vorsitzende Apothekendirektor
L. Kroeber, München, und der Schriftleiter Regierungsrat Dr. K. Boshart, München, der auch
mit der Vertretung des Schatzmeisters, Oberforstmeister K. E pp n er, Marquartstein, beauftragt
war.

Bei Eröffnung der Tagung begrÜßte der 1. Vorsitzende, Apothekendirektor Kroeber, die Gäste,
vor allem die in amtlicher Eigenschaft erschienenen Herren. Als besondere Auszeichnung wurde
es empfunden, daß als Vertreter der Landesregierung des Fürstentums Liechtenstein der Re­
gierungschefDr. Hoop selbst an der Tagung teilnahm. Außerdem waren erschienen: Regierungs­
stellvertreter und Landtagspräsident Pfarrer Frommelt, Fürstlicher Rat Ospelt als Vorsitzen­
der des Historischen Vereins, Prokurist Fehr als Vorsitzender der Alpenvereinssektion Liechten­
stein und Prof. Dr. Nipp als Vertreter der Lehrerschaft des Fürstentums Liechtenstein. Für den
Hauptausschuß des D. und Ö. Alpenvereins war wie in früheren Jahren Herr Vizepräsident
Matras, Wien, gekommen.

Bei Erstattung des Berichtes über die Tätigkeit des Vereins im Jahre 1932 gedachte
der 1. Vorsitzende zunächst zweier im Laufe des Jahres verstorbener Mitglieder: Am 8. Oktober
Far Direktor J. Machan-Wien, der Vorstand der Fachgruppe für Natur- und Heimatkunde
der Sektion Österreichischer Gebirgsverein, in dessen Hand vor allem die Sorge für den Alpen­
pflanzengarten auf der Rax-Alpe bei Wien lag, verschieden, am 9. Oktober Geheimrat Prof. Dr.
K. Ritter von Goebel-München, Präsident der Bayer. Akademie der Wissenschaften und lang­
jähriger Leiter des Pflanzenphysiologischen Instituts der Universität München, der Gründer des
Botanischen Gartens in München-Nymphenburg und des Alpenpflanzengartens auf dem Schachen
bei Garmisch-Partenkirchen. (Einen ausführlichen Nachruf enthält Band V, 1933, des Jahr­
buches.)

Der Mitgliederstand hat zwar durch Austritte Verluste erlitten, doch sind diese erträglich
und im Vergleich mit denen zahlreicher anderer Vereinigungen niedrig geblieben. Als sehr schmerz­
lich dagegen wurde es empfunden, daß ein großer Teil der Alpenvereinssektionen die Beiträge
zum Verein herabgesetzt und dadurch dessen Eiunahmen nicht unbeträchtlich verringert hat.

Um das Zusammenarbeiten mit anderen Vereinigungen für Naturschutz möglichst eng zu
gestalten - es kommen vor allem die Bergwacht und der Bund Naturschutz in Bayern in Be­
tracht -, wurde Herr Paul Schmidt, der dem Vorstand des Bundes Naturschutz i. B. an­
gehört, in den weiteren Amschuß unseres Vereins berufen, nachdem die Bergwacht in diesem
Ausschuß bereits durch Herrn Prof. Dr. Gistl vertreten ist.
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Um für die Ziele des Vereines zu werben, wurden vom 1. Vorsitzenden, ebenso wie auch von
auswärtigen Mitgliedern, Lichtbildervorträge gehalten. Insbesondere der Obmann für Vor­
arlberg, Herr J. S eh w i m m er, war wie alle Jahre ein eifriger Propagandist für den Schutz
der Alpenflora. Eine Vermehrung der Zahl der Obmänner und eine stärkere Beteiligung dieser
wäre dagegen sehr erwünscht, damit auch draußen im Lande der Schutz der Alpenpflanzen eine
praktische Stütze besäße. Günstig wirken in dieser Hinsicht zweifellos die Geldprämien, die
alljährlich an Gendarmerie- und Forstbeamte für besonders eifrige Betätigung im Interesse des
Pflanzenschutzes zur Auszahlung gelangen. Im Allgäu wurden Edelweiß, Alpenrosen und Brünelle
(Nigritella nigra), im Berchtesgadener Gebiet Edelweiß, Schwalbenwurzenzian (Gentiana asclepia­
dea) neben Alpenrosen in großen Mengen gesammelt. Meist waren einheimische junge Burschen
die Schuldigen, z. T. auch Erwerbslose, die durch den Verkauf der Blumen sich einen kleinen Ver­
dienst zu verschaffen suchten. Die Zahl der abgerissenen Edelweißpflanzen geht dabei in die
Tausende. Die Strafen waren z. T. sehr streng. So wurden Leute, die im Naturschutzgebiet Berch­
tesgaden Edelweiß geräubert hatten, bis zu H Tagen Freiheitsstrafe verurteilt. Wesentlich
milder wurden in Österreich Verstöße gegen die Naturschutzgesetzgebung behandelt. Eine große
Schwierigkeit für den Schutz speziell des Edelweißes liegt in den gesetzlichen Bestimmungen
für den Verkauf der Pflanzen in Blumenläden usw. und in der Art der Einfuhrbestimmungen.
Hier mehr Klarheit zu schaffen und dadurch einen zuverlässigeren Schutz wenigstens der heimi­
schen Alpenflora zu erreichen, wird eine Aufgabe sein, die von den neuen noch im Zustande der
Beratung befindlichen Vorschriften über Naturschutz unhedingt erfüllt werden sollte. Die Un­
klarheit der heutigen Verhältnisse führt leicht dazu, daß von vielen der Schutz der Pflanzen als
Schikane empfunden wird, wenn gerade zufällig sie selbst von einem sorgfältigen Über­
wachungsorgane angehalten werden. Freiwilliger Schutz auf Grund eines besseren Verständ­
nisses der Dinge ist auch hier das Ziel, das angestrebt werden muß. Durch rechtzeitige Er­
ziehung der Jugend läßt sich das wohl am sichersten erreichen, und es ist darum besonders
erfreulich, daß das Bayer. Staatsministerium für Unterricht und Kultus am 30. Juni
1933 einen Erlaß an die Direktionen sämtlicher höherer Unterrichtsanstalten, an die Bezirks- und
St~dtschulbehörden,sowie an die Vorstände der Berufsschulen und Schulleitungen der Volks­
schulen hinausgegeben, in dem das gesamte Lehrpersonal angewiesen wird, bei jeder Gelegenheit
in der Jugend die Ehrfurcht vor der Natur und den Sinn für die Notwendigkeit ihrer Schonung
und Pflege zu wecken. Die gesamte Lehrerschaft hat sich zu diesem Zwecke mit den einschlägigen
Vorschriften vertraut zu machen. .

Interesse zu wecken an der Pflanzenwelt der Alpen und damit auch an ihrer Erhaltung ist
auch das Ziel, das bei der Anlage von Alpengärten angestrebt wird. Aus diesem Grunde
ist die Vereinsleitung auch bisher der Anlage solcher Gärten, wo die Vorbedingungen für eine
zweckentsprechende Ausführung gegeben waren, stets sympathisch gegenübergestanden. Im
vergangenen Jahre beschloß der Bund Naturschutz i. B. auf Neureuth bei Tegernsee den
Alpenpflanzengarten, der dort früher (mit Hilfe des Vereins zum Schutze der Alpenpflanzen)
ang~legt w~rde~war, ,~eder ne~ zu errichten. In Wasserburg a.Inn beschloß die dortige Alpen­
verel~ssektJ.onIn VerbIn~un~ IWt der Staat!. Landwirtschaf1:sstelle einen AIpengarten anzulegen.
In belden Fallen wurde für die Anlagen aufAnsuchen hin die Unterstützung durch unseren Verein
in Aussicht gestellt.

Es folgte darauf der Bericht über die Kassenverhältnisse im Jahre 1932, den in Ver­
tretung des Schatzmeisters Oberforstmeister Eppner der Schriftleiter Regierungsrat Dr. Boshart
erstattete. Die Einnahmen des Vereins betrugen darnach (einschließlich des Zuschusses vom
Hauptausschuß des D. und Ö. Alpenvereins) im Jahre 1932 7039 RM., die Ausgaben 6450 RM.
Die Ahgleichung von Einnahmen und Ausgaben war nur dadurch möglich, daß die ursprünglich
vorgesehenen Ausgahen für verschiedene Zwecke im Laufe des Jahres der Kassenlage entspre­
chend eingeschränkt wurden, und zwar wurde an allen Ausgahenpositionen gegenüber den Vor­

jaluen gespart.

79

© Verein zum Schutz der Bergwelt e.V. download unter www.vzsb.de/publikationen.php und www.zobodat.at



An Anträgen auf geldliche Unterstützung waren folgende eingegangen, die in der
unten angegebenen Weise erledigt wurden:

1. Antrag der Herren Prof. Dr. Paul-München, Hauptkonservator Dr. von Schoenau­
München und Kunstmaler Murr-München um Unterstützung ihrer Arbeiten zur bota­
nischen und zoologischen Durchforschung des Naturschutzgebietes in den
Berchtesgadener Alpen. Es wurden 300 RM. genehmigt.

2. Antrag der Direktion des Botanischen Gartens in München (Prof. Dr. von
Wettstein) um Gewährung einer Beihilfe zur Erhaltung des Alpenpflanzen­
gartens auf dem Schachen bei Garmisch-Partenkirchen. Es wurden 600 RM. ge­
nehmigt.

3. Antrag der Fachgruppe für Natur- und Heimatkunde in der Sektion "Öster­
reichischer Gebirgsverein" des D. und Ö. Alpenvereins in Wien um Gewäh­
rung einer Beihilfe zur Erhaltung des Alpenpflanzengartens auf der Rax-Alpe
bei Wien. Genehmigt wurden 50 RM.

4. Antrag der Alpenvereins-Sektion Oberland (München) um einen Zuschuß für den
von ihm angclegten Alpenpflanzengarten bei ihrer Sektionshütte in Vorder­
kaisersfelden im Kaisergebirge. Es wurden 50 RM. bewilligt.

5. Für den Ausbau des Naturschutzgebietes auf der Turracher Höhe in Kärnten
wurde von der Vorstandschaft die Bewilligung eines Zuschusses von 100 RM. vorgescWagen
und von der Versammlung genehmigt.

6. Antrag des Bundes Naturschutz in Bayern um eine Beihilfe bei Wiedererrichtung
des Alpenpflanzengartens auf der Neureuth bei Tegernsee. Bewilligt wurden.
30 RM.

7. Antrag dcr Alpenvereinssektion Wasserburg a. Inn um eine Beihilfe zur Anlage
eincs Alpenpflanzengartens in Wasserburg. Genehmigt wurden 50 RM.

Unter Berücksichtigung dieser VorscWäge ergiht sich für das Jahr 1933 ein Kostenvoran­
schlag von Einnahmen in Höhe von 6470 RM. (dazu ein Vereinsvermögen in Höhe von
4772,56 RM.) und von Ausgaben in Höhe von 6100 RM.

Der Voranschlag wurde genehmigt mit einem Dank an den nicht anwesenden Schatzmeister
Oberforstmeister Eppner, der auch in schwieriger Zeit die Kasse des Vereins mit Umsicht b~­
treut und dadurch dessen Leistungsfähigkeit im ganzen erhalten hat.

Über die Ziele und Aufgaben des Jahrbuches sprach kurz der Schriftleiter Regierungs­
rat Dr. Boshart. Der Schutz der Natur und der Pflanzenwelt eines Gebietes ist ein Stück Heimat­
schutz und kann nur dort gedeihen und in den Herzen der Bevölkerung Verständnis finden, wo
er von selbst aus innerem Miterleben der Naturund des Geschehens in ihr herauswächst. Ein tieferes
geistiges Verstehen der heimischen Natur ist darum, insbesondere für den Städter, dem die
unmittelbare tägliche Beziehung zur freien Natur oft feWt, die Voraussetzung dafür, daß auch
das gefühlsmäßige Erleben nicht nur die Oberfläche berührt. Aus diesem Grunde wurden in das
Jahrbuch stets auch wissenschaftlich tiefergehende Arbeiten mit aufgenommen, die dazu geeignet
sind, einem solchen Verständnis der Natur den Boden zu bereiten. Vor allem tragen solche Auf­
Blitze auch dazu bei, dem Jahrbuch einen dauernden Wert zu verleihen.

Den ScWuß dcr Tagung bildete ein Vortrag von Herrn Joh. Schwimmer-Bregenz über
den "Pflanzenschutz in Liechtenstein". (Der Vortrag ist im Textteil des Jahrbuches abgedruckt.)

Ausflüge in die Umgebung führten nicht nur in ein landschaftlich prächtiges Gebiet unserer
Alpen, sondern gewährten auch ein gutes Bild von der Pflanzenwelt des Rheintales und seiner
p1lanzengeographischen Stellung. Der ozeanische KIimaeinscWag giht an allen Berghängen herr­
lichem Mischwald mit mächtigen Buchen die Bedingungen zu üppiger Entwicklung, im Halb­
schatten des Waldes wurde die Schmenvurz, Tamus communis L., in herbstlich halbvergilbtem
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Zustande gefunden, während eine andere Pflanze wärmerer Klimate, die Strauchwicke, Coronilla
emerus L., an sonnigen Hängen ihre gelben Blüten noch frisch entfaltet hatte. Reichliche Föhren­
beimischung in die Wälder zeigt den Zug des Föhnwindes rheintalabwärts an, dessen Stärke die
in allen Dörfern angebrachten AnscWäge zum Bewußtsein bringen, die es bei gesetzlicher Strafe
verbieten, bei Föhnwind im Freien zu rauchen, weil sonst eine ungeheure Gefahr für das Ent­
stehen von Bränden bestünde. An aUen nach Süden geneigten Hängen aber läßt das regelmäßige
Streichen des Föhns im Spätsommer die Weintraube reifen, deren gegorener Saft am Abend in
den gemütlichen Wirtsstuben gekostet wurde und die Teilnehmer an der Tagung lange zusammen-
hielt. L. Kroeber und K. Boshart.
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